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2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Telegrapbiiche Depeſchen der Breslauer 

Berlin, 9. Oktober. Der Miniſter des Innern v. Weſt⸗ 
bpaleu iſt feiner Stellung enthoben. Der Ober⸗Präſident, 
frühere Finanzminiſter Flottwell iſt mit der einſtweiligen 
Leitung des Innern betraut und bereits in Berlin einge⸗ 
troffen. (Angekommen nach 10 Uhr.) 


London, 8. Oktober. Der Dampfer „North Amerika“ 
bringt Nachrichten aus New⸗Nork bis zum 24. v. M. Die⸗ 
ſelben enthalten bezüglich der „Auſtria“ nichts Näheres. 
Aus Valentia ferner abgegangene Signale waren in Neu⸗ 
fundland gut angekommen. 


Paris, 8. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Lebhaft, feſt. Staatsbahn und Lom⸗ 
barden Anfangs angeboten, ſpäter begehrt. ö 

ZpCt. Rente 73, 80, 4 pCt. Rente 96, 20. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 982. 
ZpCt. Spanier 43. IpCt. Spanier 31. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 657. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 640. Franz⸗ 
Joſeph 512. 

London, 8. Oktober. Der Dampfer „North America“ bringt Nachrichten 
aus Newyork bis zum 24. v. M. In Newyork war Baumwolle animirt, Mehl 
feiter, guter Weizen ſteigend. In Neworleans waren am 23. Baumwollenpreiſe 
im Steigen und wurde Middling mit 12—12% bezahlt. 

London, 8. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. ei 

Conſols 98%,. lpEt Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 934. 
pCt. Ruſſen 111%. 4½ pCt. Ruſſen 100%. 

Wien, 8. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. 

Silber⸗Anleihe —. Sproz. Metalliques 82%. 4 proz. Metalliques 72%. 
Bant-Aktien 947. Bank⸗Int.Scheine —. Nordbahn 169%, 1854er Loose 
109%. National⸗Anlehen 82%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 256%. Kredit⸗ 
Aktien 238%. London 9, 56. Hamburg 74. Paris 118%. Gold 5%. 
Silber 4. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſendahn 134. Theiß⸗Bahn —. 
Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 8. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Börſe fortwährend 
flau; Courſe auf auswärtige niedrigere Notirungen weichend. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 152. Wiener Wechſel 116%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 237. Darmſtädter Zettelbank 225. Spt. Metalliques 
80%. 4% Et. Metalliques 70%. 1854er Looſe 106. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 80%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats-Eiſenb.⸗Aktien 301. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1106. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 233%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
197. Rhein⸗Nahebahn 59. 


Hamburg, 8. Oktober, Nachmittags 2% Uhr. Nach recht lebhaften Um: 
ſätzen ſchloß die Börſe matt. | l 
S . . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 630. 
redit⸗ 
1%. 


| 


chluß⸗Courſe: Oeſterreich. 
National: Anleihe 959 Ser C ktien 13344. Vereins⸗Bank 97%. 


Norddeutſche Bank 887. Wien 76 


Hamburg, 8. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ver: 


bleibt in etwas feſterer Haltung. Oel pro ber 27%, pr. Mai 28%. 
Kaffee ſtille. 
Liverpool, 8. Oktober. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geitern unverändert. Wochenumſatz 45,440 Ballen. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Hannover, 7. Oktober. Das engliſche Kabinet hat die diesſeitige Regie⸗ 
rung aufgefordert, ibre Vorſchläge betreffs Aufhebung des Stader⸗Zolles un⸗ 
verzüglich zu formuliren. (H. N.) 

Kopenhagen, 7. Oktober, Abends 7 Uhr. Privatnachrichten, die der 
„Berlinſte Tidende“ zugegangen ſind, melden, daß der König geſtern an ſeinem 
Geburtstage zum erſtenmale auf einige Stunden das Bett verlaſſen konnte; die 
Gratulationscour ſollte erſt am 9. d. ftattfinden. — Der Conſeilspräſident Hall 
iſt in Glücksburg angekommen, woſelbſt er einige Tage verweilen wird. 

(Hamb. N.) 

Kopenhagen, 7. Oktober, 1144 Uhr Nachts. Nach langdauernder Dis⸗ 
kuſſion ſetzte der Verwaltungsrath der Nationalbank die Dividende der Bank⸗ 
aktien für das verfloſſene Jahr auf 5 % feſt. Die Direktion hatte eine Divi⸗ 
dende von 6½ % vorgeſchlagen. (H. N.) 


Preußen. 

Berlin, 8. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Kommerzien⸗Rath Prätorius hier: 
ſelbſt den Charakter als Geheimer Kommerzien-Rath zu verleihen. 

Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Liſſa, Dr. Methner, 
iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

[Zur Regentſchaftsfrage.] Die „Preußiſche Correſpondenz“ 

macht heut folgende (durch die Tel. Depeſche in Nr. 471 d. Z. ihrem 
weſentlichen Inhalte nach bereits bekannte) Eröffnung: 

„Beim Ablauf des Zeitraumes, binnen deſſen durch die 
Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen von Preufen aller⸗ 
höchſt ertheilte Stellvertretungs⸗ Vollmacht für die einſtwei⸗ 
lige Oberleitung der Regierung Vorkehrung getroffen war, 
ſah das Land mit lebhafter Theilnahme der Eutſcheidung der 
gem entgegen, ob des Königs Majeſtät nach einjähriger 

urückgezogenheit von den Staatsgeſchäften fich hinreichend 
gekräftigt fühlen werde, um die Zügel der Regierung wieder in 
die eigene Hand zu nehmen. Leider ſind die Erfolge des bis⸗ 
her eingeſchlagenen Kurverfahrens und des Sommeraufent⸗ 
haltes in Tegernſee, obwohl eine günſtige Einwirkung auf 
den allgemeinen Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät in erfreu⸗ 
licher Weiſe zu erkennen war, nicht von ſo durchgreifender Art 
geweſen. Das Gutachten der königlichen Leibärzte hat ſich viel⸗ 
mehr dahin ausgeſprochen, daß der Monarch, um den Fort⸗ 
ſchritt Seiner Geneſung nicht in Frage zu ſtellen, für jetzt 
noch die Anſtrengungen Seines hohen Berufes zu meiden habe. 
5 zenn des Königs Majeſtät ſich daher von der Nothwendigkeit 
d erzeugen mußte, noch einen längeren Zeitraum ausſchließlich 

i nee Seiner Geſundheit zu widmen, ſo erkannte gleich⸗ 
5 9 der landesväterliche Sinn Seiner Majeſtät, daß der 
8 elo einer mit der vollen Machtficherheit und mit der freien 
Velbſtbeſtimmung des Monarchen ausgeſtatteten Leitung län: 


höchſt Seiner vollſtändigen Wiederherſtellung des Prinzen 
von Preußen königliche Hoheit von jetzt ab die Regierung 
des Landes in voller Selbſtſtändigkeit nach freiem Ermeſſen 
als Regent fortführen möge. Die Veröffentlichung des be— 
treffenden allerhöchſten Erlaſſes ſteht unverzüglich zu erwar⸗ 
ten und daran werden die weiteren Schritte zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regelung der Regierungsverhältniſſe ſich unmittelbar 
anſchließen. Die Einberufung des Landtages der Monarchie 
iſt für den 20. d. M. in Ausſicht genommen.“ 


9 Berlin, 8. Oktober. Der Telegraph wird Ihnen wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon die wichtige Nachricht zugetragen haben, welche eine 
halbamtliche Mittheilung der „Preußiſchen Correſpondenz“ heut Abend 
zur Oeffentlichkeit bringt. Seit Beginn der vorigen Woche war man 
auf die bevorſtehende Einſetzung der Regentſchaft vorbereitet, und es 
galt für gewiß, daß die Neugeſtaltung der Regierung mit allerhöchfter 
Zuſtimmung erfolgen werde. Doch konnte es noch zweifelhaft erſchei⸗ 
nen, ob eine Willens⸗Erklärung des Landesherrn nur die Fortdauer 
der Verhinderung Sr. Majeſtät conſtatiren und dem Prinzen von 
Preußen den Auftrag ertheilen werde, die Regierungsmodalitäten 
nach eigener Einſicht zu regeln, oder ob der Monarch ſeinem er⸗ 
lauchten Bruder ausdrücklich zur Uebernahme der Regentſchaft ein⸗ 
laden werden. Die Auslaſſung der „Preußiſchen Correſpondenz“ hebt 
dieſen Zweifel. Wie ich aus guter Quelle erfahre, ſchließt die Hindeu⸗ 
tung auf den Willen Sr. Majeftät, daß der Prinz von Preußen „die 
Regierung des Landes in voller Selbſtſtändigkeit als Re⸗ 
gent fortführen“ möge, ſich ſogar dem Wortlaut des allerhoͤchſten 
Erlaſſes an. Sehr bald werden Sie auch darüber Gewißheit haben, 
denn man darf erwarten, daß der „Staats-Anzeiger“ ſchon morgen 
Abend ſowohl die königliche Erklärung als den Erlaß des Prinzen von 
Preußen an das Staatsminiſterium wegen Uebernahme der Regent⸗ 
ſchaft veröffentlichen werde. Es heißt, daß der Erlaß des Regenten die 
ſofortige Einberufung des Landtages ankündigen und darauf hinweiſen 
werde, daß bis zur Eidesleiſtung, wie der Artikel 58 der Verfaſ⸗ 
ſung im zweiten Abſatze beſtimmt, das geſammte Staatsminiſterium 
für alle Regierungshandlungen verantwortlich bleibt. Die „Preußiſche 
Correſp.“ bezeichnet jetzt den 20. d. M. als den Termin für das Zuſam⸗ 
mentreten des Landtages. Die Angabe entſpricht der Wahrſcheinlichkeit, 
doch ſoll eine beſtimmte Entſcheidung noch nicht vorliegen. — Hier 
noch einige Bemerkungen über die Vollziebung des wichtigen 
Aktenſtückes, welches der Einſetzung der Regentſchaft die Weihe der 
fönigl. Zuſtimmung gegeben hat. Man hat es aus Schonung für 
Se. Majeſtät nicht rathſam gefunden, die Unterſchrift im feier⸗ 
lichen Akte vor einer zahlreichen Verſammlung erfolgen zu laſſen. Ein 
ſolches Verfahren war bei der Vollziehung des erſten Stellvertretungs-Man⸗ 
dates nothwendig, weil damals der König eben erſt aus einem ſchwe⸗ 
ren Krankheitsanfalle in den Beſitz ſeines Bewußtſeins gelangt war. 
Jetzt, wo die Dispoſitionsfähigkeit Sr. Majeſtät außer Zweifel ſteht, 
und wiederholt ärztlich konſtatirt worden iſt, durften jene Förmlichkeiten 
für überflüſſig gelten. Die Unterſchrift erfolgte geſtern in Schloß Sans⸗ 
ſouci im Beiſein Ihrer Majeſtät der Königin, und der Monarch, wel: 
cher den Wortlaut des Erlaſſes genau erwogen hatte, zeigte durch feine 
tiefe Bewegung, wie ſehr er die Bedeutung des Aktes würdige, zu wel⸗ 
chem er ſich überdies durch den Genuß des heiligen Abendmahles am 
vorangegangenem Tage vorbereitet hatte. 


Berlin, 8. Oktober. [Hofnachrichten.] Ihre Majefläten der 
König und die Königin trafen heut Vormittag 94 Uhr mittelft 
Extrazuges von Potsdam hier ein. In der allerhöchſten Begleitung 
befanden ſich der Ober-Hofmarſchall Graf v. Keller, der Flügel-Adju⸗ 
tant, Major Prinz Hohenlohe, der Kammerherr Graf Finck zu Fincken⸗ 
fein, die Hofdame Gräfin Hacke ꝛc. Se. Majeſtät der König verließ 
zuerſt den königlichen Salonwagen, grüßte ſehr huldreich das Publikum, 
bot darauf feiner erlauchten Gemahlin den Arm und geleitete Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelbe in das königliche Empfangszimmer. Ihre Majeſtäten be⸗ 
ſtiegen alsbald den bereit ſtehenden Wagen und fuhren nach dem Aka: 
demiegebäude, wo Allerhöchſtdieſelben von dem General» Direktor der 
königlichen Muſeen, v. Olfers, dem Vice Direktor: der Akademie der 
Künſte, Profeſſor Herbig, ſo wie mehreren Mitgliedern des Senats 
der Akodemie empfangen und durch die Säle der Kunſtausſtellung 
geleitet wurden. Ihre Majeſtäten verweilten bis nach 10 Uhr in der 
Kunſtausſtellung. Se. Maj. der König fuhr vom Akademie⸗Gebäude 
ſofort nach dem Potsdamer Bahnhofe, und kehrte in Begleitung des Ober⸗ 
F Grafen v. Keller mittelit Extrazuges nach Schloß Sangfouci 
zurück. Ihre Maj. die Königin begab ſich dagegen nach dem Diakoniſſen⸗ 
Hauſe Bethanien, blieb daſelbſt längere Zeit und fuhr darauf nach Char⸗ 
lottenburg. Gegen 2 Uhr traf Ihre Majeſtät die Königin von dort 
auf dem Potsdamer Bahnhofe wieder ein und begab ſich nach Schloß 
Sansſouei. — Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
empfing heute um 10 Uhr den Minifter-Präfidenten v. Manteuffel, um 
11 Uhr den Miniſter v. Maſſow; nahm um 12 Ubr den Vortrag 
des Wirklichen Geheimen Rathes Illaire entgegen und fuhr um 2 Uhr 
Nachmittags nach Potsdam. — Se. königliche Hoheit der Admiral 
Prinz Adalbert trifft einer hier eingegangenen telegraphiſchen De⸗ 
peſche zufolge von ſeiner Seereiſe heut Nachmittag in Hamburg ein. 
Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg. Schwerin wird morgen am königlichen Hofe in Schloß Sansſouck 
zum Beſuch erwartet. — Der Fürſt Pückler⸗Muskau begab ſich heut 
Vormittag zu Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach Schloß Babelsberg. — Der Erb⸗ 
prinz von Schönburg⸗Glauche, der einige Tage hier feinen Aufenthalt 
genommen hatte, iſt geſtern Abend wieder abgereiſt. — Der Präfident 
der General⸗Kommiſſion, v. Reibnitz, iſt von Merſeburg und der Ge 
neral⸗Adjutant Graf Tolſtoi von Paris hier angekommen. GSeit.) 
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Die Begleitung Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
während des beabſichtigten Aufenthalts in Meran wird, ſo viel bis 
jetzt feſtſteht, eine etwas zahlreichere ſein, als während des Aufenthalts 
in Tegernſee, indem nicht allein die zum Dienſt Ihrer Maſeſtäten be: 
ſtimmten, ſondern auch noch andere Perſonen dorthin berufen fein ſol⸗ 
len. Auch der General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General: 
Lieutenant v. Gerlach, der zweite Kammerherr Ihrer Majeſtät der Kö: 
nigin, Frhr. von Canitz, und der Hofprediger Dr. Snethlage werden in 
der Begleitung ſein. > 

— JZ. kk. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm werden äußerem Vernehmen nach bis zum 1. Nov. auf Schloß 
Babelsberg verweilen, und alsdann in Höͤchſtihr neues Palais hierſelbſt 
überſiedeln. 

— Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Freiherr von 
Manteuffel, hat die von ihm beabſichtigte Reiſe nach Königsberg zur 
Eröffnung der höheren landwirihſchaftlichen Akademie in Waldau, nicht 
angetreten. Direktor dieſer Anſtalt iſt bekanntlich der bisherige Admi⸗ 
niſtrator und Lehrer der praktiſchen Landwirthſchaft zu Proskau, Sette⸗ 
gaſt, geworden, deſſen Stelle in Proskau in dieſen Tagen durch den 
Amtmann Wagener, bisher in Waldau, definitiv wieder beſetzt worben iſt. 

— Bekanntlich hat der Leib-Arzt Sr. Majeſtät des Königs, der 
Wirkl. Geh. Ober: Medizinalratd Profeſſor Dr. Schönlein, auf aller⸗ 
höchſten Wunſch feinen ſchon früher beabſichtigten Rücktritt aus feiner 
hieſigen amtlichen Stellung vorläufig bis auf Oſtern k. J. hinausge⸗ 
ſchoben. Wie verlautet, hat derſelbe gegenwärtig mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende längere Abweſenheit Sr. Majeſtät des Königs beantragt, 
ihn ſchon jetzt aus ſeiner Stellung bei der königl. Univerſität und in 
der Medizinal-Verwaltung zu entlaſſen, da er ſich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ganz nach Bamberg zurückziehen will. Als ſein Nachfolger 
in beiden Aemtern wird nach wie vor der Geh. Medizinalrath Pr. 
Frerichs aus Breslau bezeichnet. 

— Der General-Lieutenant und Gouverneur von Magdeburg, 
v. Gayl, iſt von Magdeburg, der Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſident 
der Provinz Schleſien, Frhr. v. Schleinitz, von Breslau, der kaiſ. ruſſ. 
General⸗Major v. Scheſtakoff von Petersburg, der großherzogl. mecklen⸗ 
burg⸗ſtrelitzche Hausmarſchall Baron v. Dachröͤden aus Neu-Strelitz 
und der Regierungspräſident v. Reibnitz aus Merſeburg hier ange⸗ 
kommen. (N. Pr. Z.) 

[Der Bank⸗Discontoſatz.] Das Gerücht, daß auch die 
preußiſche Bank ihren Discontoſatz erhöhen werde, iſt allgemein ver⸗ 
breitet, ja man will ſogar bereits wiſſen, daß dieſe Disconto-Erhöͤhung 
gleich ein volles Prozent betragen werde. Beſtimmt iſt in jedem Falle 
bis dieſen Augenblick noch nichts, denn es bedarf bekanntlich zunächſt 
der Zuſtimmung des engeren Bank-Ausſchuſſes und demnächſt der Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Handels⸗Miniſters, als Chefs der Bank zu 
einer ſolchen Maßregel, und bis zu dem Augenblick, wo wir unſer 
Blatt unter die Preſſe geben, bat eine Einberufung des Bank-⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes noch nicht ſtattgefunden. Mag die Geldknappheit, die in dieſem 
Augenblicke offenbar von Wien ausgeht und mit den dortigen Ueber⸗ 
gangs⸗Verhältniſſen zuſammenhängt, auch die Frage nahe legen, wie 
einem zu ſtarken Geldabfluß vorgebeugt werden könne, mögen nament⸗ 
lich auch die Disconto⸗Erhöhungen in Frankfurt a. M. und Leipzig die 
Nachfolge auch am hieſigen Platze wahrſcheinlicher gemacht haben, fo 
darf man ſich doch andererſeits auch nicht verhehlen, daß in der ge: 
genwärtigen Geſchäftslage der preuß. Bank bis jetzt noch in keinerlei 
Weiſe die Nothwendigkeit einer Disc.⸗Erhöhung motivirt erſcheint; 
denn das Verhältniß von circa 49 Millionen Thlr. in baarem Gelde 
und Barren zu circa 74 Millionen Thlr. umlaufender Banknoten, wie 
die Bilanz vom 30. September dies aufweiſt, muß noch als ein über⸗ 
aus günſtiges betrachtet werden, ja wir glauben gut unterrichtet zu 
ſein, wenn wir hinzufügen, daß auch im Laufe dieſes Monats bisher 
ſich das Verhältniß nicht ungünſtiger geſtaltet hat. Wie gewichtig des⸗ 
halb auch die Eingangs angedeuteten Momente in die Waagſchale 
fallen mögen, fo glauben wir es doch ausſprechen zu dürfen, daß uns 
hier eine Disconto⸗Erhöhung im Augenblick noch nicht als gerechtfertigt 
erſcheint. (B. B. 3.) 

[Verbeſſerung der Lehrergehalte.] Nachdem für die Hilfslehrer an 
denjenigen Privatſchulen, in welchen Kinder auf Koſten der Kommune unter⸗ 
richtet werden, zur Verbeſſerung ihres Einkommens ſeitens der Stadt ein Zu⸗ 
ſchuß von jährlich 6000 Thalern verwilligt worden, war denſelben die betref⸗ 
fende Zulage bereits im Juli d. J. ausgezahlt worden, und zwar rückwärts 
vom J. Januar an gerechnet. Aber auch den Hilfslehrerinnen an dieſen Schu⸗ 
len ſollte eine ähnliche Verbeſſerung zu Theil werden, wurde aber in dieſer Al: 
Lee von den Stadtverordneten abgelehnt. Man hat demnach ſich auf 

eſondere Fälle beſchränkt, und in dieſen Tagen iſt den Schulvorſtehern eine 

Verfügung der ſtädtiſchen Schuldeputation zugegangen, worin ſie aufgefordert 
werden, ſich über die Verhältniſſe der an ihren Anſtalten unterrichtenden Leh⸗ 
rerinnen auszuſprechen und namentlich diejenigen zu der beabſichtigten Zulage 
vorzuſchlagen, welche entweder allein ſtehen oder noch zur Erhaltung ihrer Fa⸗ 
milie beitragen müßten. (Beit.) 

[Ein Bürger⸗Jubiläum.] Einer unſerer geachtetſten Mitbür⸗ 
ger, der Kommerzienrath Georg Praetorius feiert heute ſein 50jäh⸗ 
riges Jubiläum als Bürger und Tabaks⸗Fabrikant. Seine Gewerb:: 
genoſſen, die hieſigen, fo wie mehrere Fabrikanten des Zollvereins hul⸗ 
digten dem Jubilar durch Ueberreichung ſeiner von Bläſer in Marmor 
ausgeführten Büſte und knüpfte der Geheime Rath Ermeler daran im 
Namen der Gewerbsgenoſſen Worte der Anerkennung und der herzlichen 
Theilnahme. Die Arbeiter des Jubilars widmeten ihm eine Krone 
und ein geschmackvolles Album: „Werke von Georg Praetorius“. Es 
beginnt mit einem paſſenden Gedichte und enthalt Fabrikate des Ju⸗ 


bilars. Die noch im Dienſte des letzteren befindlichen Büreaubramten, 


ſo wie alle diejenigen, welche früher in feinem Dienite geſtanden, hat⸗ 
ten ſich zu einem Album vereinigt und überreichten dies und eine pracht⸗ 
volle ſilberne Vaſe, deren Embleme in vortrefflichen Relieffiguren ſich 
auf die Geſchäftsthätigkeit des Jubilars beziehen. Der Herr Handels: 
Minister, der dem Jubilar die Nachricht brachte, daß des Königs Ma⸗ 
jeſtät ihn mit dem Charakter eines Geheimen Kommerzien⸗ Raths be: 


gnadigt habe, der Herr Polizeiꝙ⸗Präſident, der Ober⸗Bürgermeiſter, der 


Bürgermeiſter und mehrere Stadträthe, das Vorſteher-Amt der Stadt: 
verordneten, eine Deputation der Kaufmannſchaft, dee Vorſtand der 
berliner Hagel-Aſſekuranz, deren Direktion der Jubilar angehört, brach⸗ 
ten demſelben ihre Glückwünſche dar, die der Jubilar in voller Friſche 
entgegennahm und in einfacher gemüthlicher Weiſe beantwortete. Zu 
einem großen Diner, das morgen Herr Praetorius im Arnimſchen Lo: 
kale giebt, ſind die Frennde des Jubilars, ſo wie die Notabilitäten der 
Stadt eingeladen. (N. Z.) 
[Die reichſte Erbin Preußens.] Gegenwärtig befindet ſich die 
reichſte Erbin Preußens, ja Deutſchlands, Fräul. Johanna Godulla 
aus Oberſchleſien, mit ihrem Bräutigam, dem Grafen Schaffgotſch, 
hier, um die reichen Einkäufe für ihr Trouſſeau zu machen. Die 


Dame, die Adoptivtochter des verſtorbenen ſchleſiſchen Cockerill, des € 


Bergwerks⸗ und Hüttenbeſitzers Godulla, der als armer Mann ſein 

Schaffen begann und als Millionär ſtarb, iſt die Erbin ſeines ganzen 

Vermögens, das auf mehr als zehn Millionen geſchätzt wird. (Publ.) 
Deut ſchland. 

Gera, 5. Okt. [Neuer Orden.] Se. Durchl. Heinrich XX. 
ältere Linie, regierender Fürſt Reuß, hat die Stiftung eines Civilehren— 
kreuzes für das Fürſtenthum Reuß ältere Linie befohlen in zwei Klaſ⸗ 
ſen, deren erſte von Gold, deren zweite von Silber. Es iſt beſtimmt 
für treue und verdiente Männer im Hof, Staats- und Kameraldienſt, 
fo wie für Mitglieder der Ritter⸗ und Landſchaft, welche ſich bei Aus: 
übung ihres ſtändiſchen Berufes durch erſprießliche Wirkſamkeit für Fürſt 
und Land ausgezeichnet haben, und ausnahmsweiſe auch für Perſonen, 
welche im Kirchen⸗, Schul⸗ und Kommunaldienſte ehrenwerth für Fürſt 
und Vaterland gewirkt haben; die Verleihung iſt aber an ein beſtimm⸗ 
tes Dienſtalter nicht geknüpft. (Ger. 3.) 

Aus Kurheſſen, 7. Oktober. Vilmar hielt bei der von der 
Univerſität Marburg jüngſt begangenen Feier des Geburtstages des 
Kurfürſten eine Rede über „konſervative Geſinnung und Lebens— 
richtung“, von welcher er u. A. Folgendes behauptet: „Sie verwirft 
das mit Unrecht gemiſchte Recht und hatte darum vor 10 Jahren kein 
Herz für die Rechte von Holſtein und konnte kein Herz dafür haben; 
fie verwirft mit Entſchiedenheit und Abſcheu jegliche Abſorption der 
Kirche durch den ſogenannten Staat; ſie fordert hingegen von den 
Behörden in Staat und Kirche ſcharfe Augen, um das der Erhaltung 
der Sitte und ſomit der Behauptung der Auktorität Dienende auch im 
Kleinen und Kleinſten zu erkennen und geltend zu machen, bis herab 
auf die Schonung des Dialekts in den Schulen und die 
Schonung der altererbten Kleidung der Stände, bis herab 
auf die Nothwendigkeit, daß alle Beamte auf dem Lande bis auf die 
Küſter herunter „herrſchaftliche“ Wohnungen haben.“ (Magd. 3.) 

a Frankreich. 

Paris, 6. Oktbr. [Der Charles Georges, nicht wegen 
Sklavenhandel kondemnirt.] Unſere geſtrigen Mittheilungen 
über den Konflikt zwiſchen Frankreich und Portugal haben wir dahin 
zu berichtigen, daß der „Charles Georges“ nicht mit Beſchlag belegt 
worden war, weil er Sklavenhandel getrieben habe, ſondern weil die 


an ſeinem Bord befindlichen Schwarzen auf portugieſiſchem Gebiete an⸗ 


* 


drei Wochen früher, als fie mein Auge erreichte, veröffentlicht. 


ral⸗Gouverneurs ihren Arsdruck fand. Ob dieſe Beſchreibung eine richtige war 


ſchwarzem Orleansfutter. 


geworben und eingeſchifft worden ſeien. Demzufolge hatte das Gericht 
von Mozambique das Schiff für gute Priſe erklärt. Die franzoͤſiſche 
Regierung hat bekanntlich proteſtirt, aber erſt in Folge der ihr von 
Seiten ihres Kommiſſärs und des Schiffskapitäns zugekommenen Ver⸗ 
ſicherung, daß die Neger nicht auf portugieſiſchem Gebiete angeworben 
wurden. (N. Pr. 3.) 
Groſbritannien. 

London, 6. Oktober. Der „Gazette“ zufolge it die Rekonſti⸗ 
tuirung des Bisthums von Neu⸗Seeland von der Königin anbefohlen. 
Desgleichen die Errichtung von Biſchofsſitzen in Wellington, Waiapu 
und Nelſon. — Se. königliche Hoheit Prinz Adalbert von Preußen 
begab ſich vorgeſtern von ſeiner Yacht nach den Schiffswerften von 
Devonport, beſichtigte das dortige Arſenal, die vor Kurzem vom 
Stapel gelaſſene Dampf⸗Fregatte „Orlando“ (50), das Schrauben⸗ 
Linienſchiff „Donegal“ (101), die Maſchinenwerkſtätte in Keyham, und 
den daſelbſt gerade vor Anker liegenden Dampfer „St. Jean d' Acre“ 
von 101 Geſchützen. Nach eingenommenem Frühſtück an Bord der 
„Grille“, zu welchem mehrere von den engliſchen Hafenbeamten und 
Offizieren geladen worden waren, fuhr der Prinz in den Sund hinaus 
und beſichtigte die zur Kanalflotte gehoͤrigen, von Admiral Freemantle 
befehligten, daſelbſt aufgeſtellten Kriegsſchiffe, welche ſämmtlich die 
preußiſche Flagge auf dem Hauptmaſte aufgezogen hatten. Se. königl. 
Hoheit ſpeiſte beim Admiral und fuhr gegen Abend mit feiner Yacht 
nach Spithead hinüber. 

Unter der Ueberſchriſt: „Lord Canning's Politik“, veröffentlicht die 
„Times“ zwei Depeſchen des indiſchen General-Gouverneurs, deren eine 
aus Allahabad, 17. Juni, datirt, und an den geheimen Ausſchuß des 
Direktoriums der oſtindiſchen Kompagnie gerichtet iſt. Die zweite De⸗ 
peſche if in Allahabad, 4. Juli, geſchrieben, und an das Direktorium 
der oſtindiſchen Kompagnie adreſſirt. Das erſte Schriftſtück beginnt mit 
e Sätzen: 

Sehr geehrte Herren! Ich habe die Ehre, „Nr. 1954 
19, April zu beantworten. ar Dee eh 73 725 Härten Ausdrül⸗ 
ken die Proklamation, welche ich am 3. März dem Ober⸗Kommiſſar von Audh 


ward die Depeſche in England 
0 als Nie Auge erre In ein paar 
Tagen wird man fie in jeder Station in Hindoſtan leſen. 
die Depeſche dem Parlament 


0 0 nborou „dem d i Mini 
des indiſchen Central-Amtes) als ein Schriſtſtück a 1 te ale 


in jeder Beziehung die Politik verdammte, die in der Proklamation des Gene⸗ 


hat ſie bereits über 


Breslau, 9. Oktober. icherheits-Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Urſulinerſtraße Nr. 27 aus n Wohnſtube eine ſogenannte 
Dreiviertel Violine. Auf der Chaufiee zwiſchen Peuke und Oels von einem 
Wagen eine große Schachtel, in welcher ſich nachbenannte Gegenſtände befan⸗ 
den, und zwar 17 Clle neuer blau und grau karrirter ſeidener Stoff zu einem 
Kleide, ein bunt karrirtes wollenes Kleid, ein wollenes Kleid, gelb mit bunten 
Blumen, ein einfaches ſchwarzes Spiegel⸗Umſchlagetuch, ein ſchwarzſeidenes 
Damenmäntelchen mit rother Seide gefuttert, mehrere Damenkragen, Unter: 
Aermel c., 5 Ellen Blondengrund und ein neuer brauntuchener Peliſſter mit 
Es liegt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung 
Gegenſtände am hieſigen Orte verſucht werden wird. — Polizeilich mit 


der qu. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. iR. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


. 


g auch die Wirkung hatte, 


Görlitz, 6. Oktober. [Feuer. — Geflügelausſtellung.] 
Nachdem am vergangenen Sonnabend im benachbarten Dorfe Leid: 
witz ein Haus abgebrannt war, wurde geſtern Abend 49 Uhr die Be: 
völkerung der Stadt durch die Feuerſignale, welche einen Brand inner⸗ 
halb der Stadt anzeigten, in Aufregung verſetzt. Es ſtand das Haus 
des Maurergeſellen Lindner auf dem Rabenberge in der Neißvorſtadt 
in Flammen. Das Gebäude hat oben auf dem Berge, ganz in der 
Nähe des Lorenz'ſchen Vorwerks eine ziemlich iſolirte Lage, es war nur 
im untern Stockwerke maſſtw, und mit Schindeln gedeckt. Da es, 
wie geſagt, von ſchlechter Bauart war, und das Feuer, über deſſen 
Entſtehungsurſache bis jetzt noch nichts ermittelt iſt, unter dem Dache 
ausgebrochen iſt, ſo brannte in wenig Minuten das ganze Haus, und 
die armen Leute, welche es bewohnen, haben ſehr wenig mehr, als ihr 
Leben, retten können. Zum Glück ſtrich der Wind von der Prager: 
Straße ab, wo ganz in der Nähe des Feuers noch mehrere ſchlecht 
gebaute Häufer ſtehen. Ans Löſchen war nicht viel zu denken, da die 
Spritzen erſt an den Platz kamen, als die Hälfte des Hauſes nieder— 
gebrannt war, und da auch die Lage des brennenden Gebäudes die 
Wirkſamkeit der Spritzen, denen auf der Höhe nur mühſam Waſſer 
zugeführt werden konnte, hinderte. — Morgen hält der hühnerolo— 
giſche Verein feine jährliche Geflügelausſtellung im Held'ſchen Gar: 
ten ab. Wie wir hören, haben ſich bereits aus weiter Ferne Be— 
ſucher angemeldet. Abends findet ein Feſtmahl im Gaſthof zum 
„Hirſch“ und Freitags die Verlooſung von Hühnern flatt, an welcher 
Übrigens nur Mitglieder des Vereins Theil haben. 


Hirſchberg, 5. Oktober. Geſtern fand für das Winter-Halb— 
jahr wiederum die erſte Zuſammenkunft des im verfloſſenen Jahre vom 
Bürgermeiſter Vogt geſtifteten Gewerbevereins ſtatt, unter Bethei— 
ligung Vieler. Das Ganze machte auf Ref., den beſuchenden Gaſt, 
einen durchweg ſehr wohlthuenden Eindruck. Es trug das Siegel der 
Ordnung und Klarheit, der Humanität und Gemüthlichkeit an der Stirn. 
Der hochgeachtete, intelligente Führer einer Fabrik, Schondorf, ſchilderte 
den neuerdings in Erdmannsdorf zuſammengetretenen Verein zu Gun⸗ 


und bereits eine Bücherſammlung von 500 Bänden beſitzt, ſo anzie⸗ 
hend, daß man einſtimmig auf der Stelle beſchloß, mit den Beſtrebun⸗ 
gen dieſer Verbrüderung gemeinſchaftliche Sache zu machen. Desgleichen 
kam man überein, dem lange und tief gefühlten Bedürfniſſe einer Ge: 
werbeſchule abzuhelfen. Der hier ſchon beſtehende Geſellenverein Eu: 
nomia bat um die Vergünſtigung, irgendwie an den Gewerbeverein 
in gemeinnütziger Mitwirkung ſich anſchließen zu dürfen. Es wird eine 
Berathung darüber gepflogen werden. Den Hauptgegenſtand der Ber: 
handlung bildete die nächſtens ins Leben tretende Gas beleuchtung 
der Stadt, namentlich inſofern ſie Privaten dienen ſoll, die davon Ge— 
brauch machen wollen. Die 19 Artikel, um welche es hierbei ſich han— 
delt, wurden einer ſehr umſichtigen, genauen Beurtheilung unterworfen. 
Hauptſächlich ſtellte ſich dabei heraus, daß vollſtändig das Recht der 
Anſtalt, wenig das der Konſumenten berückſichtigt ſei. Das ganze in⸗ 
nere Getriebe eines vom Glockengießer Eggeling mitgebrachten Gaszäh⸗ 
lers wurde von Jenem mit Hilfe einer durch einen kundigen Tiſchler 
improviſirten Kreidezeichnung erläutert, desgleichen nachträglich von 
Schondorf. Der als Gaſt gegenwärtige Superintendent a. D. Nagel 
aus Breslau wurde mit dem Auftrage beehrt, in nächſter Sitzung den 
allgemeinen Wunſch nach einem Vortrage über Kometen zu befriedi— 
gen. Einige Fragen aus dem Fragekaſten wurden genügend auf der 
Stelle beantwortet. Waͤhrend der Sitzung fanden, wandernd von Hand 
zu Hand, viele Beachtung: Auserlefene Zeichnungen von Gegenſtänden 
des Luxus aus der Fabrik „Schäffer und Walcker in Berlin;“ Bres- 
lauer Gewerbe-Blatt; Neueſtes Allgemeines Journal für Tiſchler, Bild— 
hauer, Tapezirer, von Gräf; Polytechniſches Notizblatt von Dr. Böttcher 
in Frankfurt a. M. Hirſchberg hat binnen nicht viel mehr als einem 
Jahre erlebt und zu Stande gebracht, was ihm zur Ehre und hoffent— 
lich auch zu großem Segen gereicht: ſeinen Felſenkeller, ſeinen Ge— 
werbe-⸗Verein, feine Telegraphen, feine Gaserleuchtung, fein neues evan⸗ 
geliſches Schulhaus. E. a. w. P. 


Berlin, 8. Oktober. Zu den zahlreichen in den Gelpverbältniffen en 
die Bes 
fürchtung vor Verwickelungen, welche aus Anlaß der Differenz ad mit 
er ul erſteren 2. und England, — — 
ſchrieb ſolchen Befürchtungen wenigſtens die aberma : 

Courſe zu, und vor Allem erlärte man daraus die beträchtlich herabgejeßten 


auf welche die Verkäufer faft ſämmtliche Effekten 
ten. Das ſtellte ſich in Folge 


wieder mit etwas beſſeren 


otirung für öſterr. Creditaktien, die über: 
Ausbieten aller Spekulationspapiere ge⸗ 
e e e 

nfangs noch 126% illigt worden war. Später wurde ſelbſt mit 13 
handelt, a ad FR 85 125 ½ bewilligt, obſchon die jpätern wie 
ner Courſe als noch niedriger bezeichnet wurden. Yu dem Courſe von 124 
955 180 behauptete und der ſich auch wohl notirt finden wird, iſt ſchwerlich 
gehandelt worden, d i von 1 
waren. Vorprämien Ta 1 128—2, 127% 2. In Disconto: 
Commandit⸗Antheilen drückten Offerten den Cours um 2% auf 105; zu die: 
ſem Courſe wurde auch per 9 und auf längere Termine abgegeben; per 
Caſſa ſtellte ſich aber bald der Cours von 10544 her, und mit 105% blieben 
Käufer. Genfer wichen um % auf 64%, De auer um beinahe 1% auf 
53%, zuletzt war 54 zu machen. Auch Effekten, die außerhalb der Verhält⸗ 


ſten der „arbeitenden Klaſſen“, welcher mehrere edle Zwecke verbindet, ! 


ges |} 


125 Abgeber immer zurückhaltend 60 


niſſe ſtehen, welche auf die Coursbewegung heute beſtimmend wirkten, wurden 
unter dem Einfluß der herrſchenden Stimmung Ela ginn ausgeboten, und ſo 
namentlich jchle(. Bankantheile 1½% billiger mit 83 abgegeben. Darmſtädter 
blieben % % herabgeſetzt mit 95% angetragen. Berliner Handel blieb zu 
85% ohne Abgeber, eben jo preuß. Handel mit 34%. Man erwartet von der 
morgenden Generalverſammlung in Königsberg mit ziemlicher Beſtimmtheit den 
Auflöſungsbeſchluß und nimmt die Dividende auf 86 an. 225 

Bei den Diskontobank⸗Aktien iſt hervorzuhebeu, daß preuß. Bankantheile mit 
140 Nehmer fanden, und daß Hannoverſche in Poſten 1% billiger mit 94 ge⸗ 
handelt wurden. Königsberger erhielten ſich mit 87 geſucht. raunſchweiger 
und Weimariſche blieben offerirt, Weimariſche % va mit 99. Sonſt zeige 
ten ſich Notenbankaktien im Ganzen feſt und von der Mißſtimmung des Tages 
weſentlich unberührt. 4 5 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren die leichten Deviſen auch heute verhält⸗ 
nißmäßig feſt. Von Rückgängen zwar gleichfalls nicht verſchont, behaupteten 
fie ſich doch auf einem im Allgemeinen nur wenig reduzirten Coursſtande. 
Aachen⸗Maſtrichter, die allerdings nur beſchränkt umgingen, blieben 1% billi⸗ 
ger (36%), während die 5 % Prioritäten 114 % höher mit 77 / gehandelt 
wurden und mit 77 geſucht blieben. Nordbahn wich allerdings um 1 % auf 
55, erhielt ſich jedoch zu dieſem Courſe lebhaft begehrt. Mecklenburger verloren 
nur % % und hielten ſich meiſt auf 50% feſt. Die übrigen kleinen Deviſen 
waren geſchäftslos. Oeſterreichiſche Staatsbabn hingegen verkehrten nach einem 
Rückgange bis um 2 Thl. auf 171% ſehr lebhaft und fehlten zuletzt mit 172 
Abgeber. Vorprämien pro Oktober: 175—2; zuletzt waren Nehmer zu 174% 
— und 2%. Die ſchweren Aktien fanden nur nach weiteren, zum Theil be⸗ 
trächtlichen Rückgängen, Käufer, Stettiner blieben ſelbſt 1 ½ herabgeſetzt zu 
111½ vergebens angetragen. Potsdamer wichen um 1/4 % auf 1334, Frei⸗ 
burger um 4 % auf 97, junge waren 1% billiger mit 9444 nicht ünterzu⸗ 
bringen, Tarnowitzer % billiger mit 59 zuletzt gleichfalls nicht: man bewil⸗ 
ligte 58 ½; Anhalter wurden 1 % auf 125 herabgeſetzt. Köln⸗Mindener drück⸗ 
ten ſich um % % auf 143, eben jo Oberſchleſiſche auf 135, und Nheiniſche 
auf 90 /, jungſte auf 83. Stammprioritäten ſtiegen um 144 % auf 99. 

Preuß. Anleihen wichen ſämmtlich um Kleinigkeiten, eben jo Staatsſchuld⸗ 
ſcheine. Ihre Haltung war matt, die Kaufluſt ſehr gering. Prämienanleihe 
blieb mit 117% angetragen. Pfandbriefe verloren mit Ausnahme der Poſen⸗ 
ſchen faſt ſämmtlich 7 . Auch Rentenbriefe waren billiger zu haben, und 
nur Sächſiſche behaupteten ſich. (B. u. 9.3.) 


Fonds- und Geld- Course. 
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e eee ee 
dito Lit. D.. . — 4½ 98% bz. „Credith.- > 8 2 
Berlin-Steitiner 9 12 bil, B, e 614 83 etw. bz. u. G. 
dito Prior. | — 44 |— — Sr. II. 68 be.] Oesterr Crdtb. A 55 % 6 u. B. 
Ne 15 479 t 5 „ and j ee bz. 
to neueste | — 194% B. reuss. B.-A 87 0 
Köln-Mindener | 9 IR, 14. Preuss. Hand. 84514141140 ba. u. B. 
dito Prior. . .| — 1412101 ba, u. G Schl. Eank- Ver. 1 andy G. 
dito II. Em — 102% 8 Vhüringer Banb oh 4 83 bz. u. B. 
Alto II. Em. — 4 67 8 eimar. Hank 6 u mehr. bz. 
dito III. Em.| — 4 9 I 4145 . 
dito IV, Em — | 4 so — 
22 Sil 87% s 1724171 U. . Wechsel-Course. 
anz.St.-Kisob. 413 5. 
dito Prior. — 4 133%, b m f. 8. 144 ba. 
Ludw.-Bexbach. 5 7 196 b aber aa 2 M. 142½ bz. 
agg lend, „ 4 B dio 7.8.80 be. 
Magd.-Wittenb. | 2 4 — — Pond 21. 150% bz. 
Mainz-Ludw. 8. 6 | 5 |— - — RE 3 1.6. 20% ba. 
eee, [Ey | Wire Bike 
an aa m. 4 U N ugsbur ns 2 N. 2. 
Nele ee, 3% An 8 resten... f/ de. 
Neust.-Weissb. .. BG. eipzig — — — 
Niederschles. 14 92 . dite 8 8 1.095 G. 
or. Ser J. .. — 4 2 Prang 20 ni 2 M.) % b. 
do. Pr. Se = 400 6. rankfurt a. M 2 M. * 
do. Pr. Ser. II. 3 1103 bz ea gRg .57 Thlr. bz 
do. Pr. Sor. IV. - I A uremen . 8 1 . 
— — „ bz. 


Berlin, 8. Oltober. Weizen loco 4876 X 


44% Thlr. bez., Oktober: 
6005 November⸗Dezember ober⸗November 44 Thlr. bez. und Br., 44% Thlr. 


Gld., Dezember⸗Januar 45—43 ug 


1 46% —474 
Wai ee, 20. ba und Glo., 47% Thlr. Br 


übel loco 15 W d Frühjahr 314-314 —31% Tbl. bez 

bez. und Gld. November d 

1% Tb be 
r. bez., 15 

5 1 160 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. 

Br., 18 Thlr. Oe ds November + Dezember 18%, 18%, Thlr. bez, 18% 

18 Thlr. G 5 Apel ezember⸗Januar 18% —18%, Thlr. bez., 


Ro e ? 
wehenden ren eablt — Spiritus wenig verändert, — Rüböl zu 


Breslau, 9. Oktober. [Produktenmark 5 

: „9. N. t. n unverändert feſter 

dab un le 5 gute ‚Dualitäte, — nice bez., mäßige ; u⸗ 
5 ebot, Begehr ziem . — Del: und K — 
Spiritus feſt, loco 7705 Oktober 7% G. We 
gelber 70809093 Sgr., 


f ißer Weizen 80 90 —95—100 Sgr. 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—80 Sgr. — Roggen 52—54—57 bis 
, Sgr. Gerite 40 - 4850-52 Sgr., neue 34.88 —41—44 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 2832-34-36 Sgr. — Kocherbſen 
Geige 0 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
icht. 8 
Winterraps 110—115—120—125 Sgr., Winterrübſen 100 —110 115120 
Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität denheit. 
Rothe mieſach 3.1016 —17 Thlr., weiße b 7 


* 


7 


82 
ker 


